dem / 6024 28 geen 


Mochzeit⸗Heſte / 


3 Des Ehrengeachten we 
Merrn Simon Mohawte „ 


Arges, Kauf und ene 
Pak 


135 j Biel Ehr⸗ „Sit, und Zugendreichen 
| ‚ Baft Ehriſtinas 8 appelb aumin / 
7 \ f 3 Woh, 7 ae und ere 


8 shbadenlen After £ LE Yeu- 
ſtaͤdtiſchen Gerichts / | 
juͤngſten Jungfer Vochter / 
Welches den 13. Octobris, Anno 1705. 


vergnuͤgt vollenzogen ward⸗ 
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Dr uns m Conrad Rüger E. E. E. Naths und Gymaſii Buchdrucker. 
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Opffer wen ger 
Er Zeilen AR 
Euch Werthſten beyderſeits aus hoͤchſter 
| Schuldigkeit / 

War iſt es zwar / daß ich was beſſers fol er⸗ 
. heilen / 

Da Eure Hertzen ſich zu paaren find bereit; 
Da Euch ein groſſer Tag der Freuden iſt erſchienen / 


St reicht jetzt meine Hand ein 


2 
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Mes ZEI 
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Da Hoffnung / Hertz und Sinn verknuͤpfft der Liebe 


Da aller Geiſter Schaar Euch ſollen heute dienen / (Band / 
Und ein verlobtes Paar getraut des Prieſters Hand. 
Ich wolt mit Gaben Euch / wie andre wohl beſchencken / 
Nur Tagus iſt zu weit / wo man das Silber find't / 
Ich wolt auch meinen Sinn wohl gar nach Ophir lencken / 
Allwo des Goldes Berg in groſſer Menge find: 
Doch lieber wil ich mich zuruͤck nur wieder kehren / 
Weil ſolcke Schäße mir zuweit entfernet find. 
Denn was unmoͤglich iſt kan niemand doch begehren / 
Wen er ſich gleich von Gram gantz zweiffelhafft befinde. 
So hoff ich wird es mir wohl niemand uͤbel deuten / 
Wel ich ſtatt groſſer Schaͤtz und Reichthum ins gemein / 
Bey dem verlobten Paar / nach meinen Moͤgligkeiten / 
Mit einem Gluͤckes⸗Wunſch mich werde finden ein. 
So ſegne Sie nun G Ott beym Antritt dieſer Ehe / 
Daß die Veraͤnderung von oben ſey begluͤckt / 
Und treib von Ihnen ab all Ungeluͤck und Wehe / 
Daß Sie im Seegen ſtets ſtehn mögen unverruͤckt. 
Er 


N er last feine2Hau ven hegen Himmel en > 
Auff Sie und auff Ihr Hauß / daß es geſegnet ſey / 
52 Er thue Ihre Sorg mit keuſcher Lieb verſuͤſen //œ 
, Und mache Ihre Freud Ihn u all Morgen neu. 
3 dieſem ſpreche Ez Ott der hoͤchſt ein kräftig Amen! 
288 Und laß den neuen Stand ſtets wohl und gluͤcklich ſeyn / 


Daß Sie auch beyderſeits koͤnn n preiſen ſeinen Namen / 
en ger Biß Sie begluͤckt und froh gehn in den Himmel ein. 


en 
x 


NER # Dieſes hat aus ſchuldiger Pflicht entwerffen wollen 
ochſter 9 ein getreuer Freund 
7 „„. 
olt er⸗ W ü CLobſen. Polon. 


5 Jun meine Sinnen auff / auff/ auff! und laſt Euch hoͤren / 
ereit; un iſt es rechte Zeit den Braͤutigam zu ehren / 
Laſt feinen Ehren⸗Stand durch meine ſchwache Hand / 
Liebe Der Welt / wie ſchlecht es ſey / nicht bleiben unbekand; 
a O wol Merr Braͤutigam hatt ich dergleichen Gaben / 
Fi Wie ich mir wuͤnſchen wolt / und ein Poet ſoll haben / 
„ War ich geſchickt genung / und haͤtt der Hufen Gunſt / 
en / So wolt ich ſeine Treu nach ihrer hohen Kunſt 
Beſchreiben: Weil dañ nun mein Wuͤnſchen und Beginnen 

Umbfonſt; und nicht vergleicht ſich hochgelehrter Sinnen / 
So nehm Er dieſes an von ungeuͤbter Hand / 
Was hier gereichet wird / ein wolgemeintes Pfand: 
finde Er nehme dieſes hin / biß mich zn hoͤhern Sachen / 

dk. Die drey⸗gedritte Zahl geſchickter moͤchte machen; 
mein? (Alssdenn wil ich ſein Thun ausbreiten nach Gebühr / 
Jetzt nehm Ers willig an / ſo wie es iſt von mir. 
4 Gluͤckſeelig kan ich wol (ja wil 's ſich nur geziemen) 
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So kan ich Wehrter reund / auch ſeelig Ihn faſt 
1 RF. 
Von wegen feiner Braut: Def alles / was da ziert / 
5 Dier Jugend wol anſteht / daß wird an Sie geſpuͤhr't; 
Er Sie 
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Sie liebet Erbarkeit / Sie hat der Keuſchheit Gaben / 

Ein ehrliches Gemuͤth / ja was noch mehr kan haben 
Das liebe Jungfer⸗Volck an Tugend / Sitten voll / 
Das iſt gedoppelt hie: O mehr dann allzuwol 


at Er / Here Braͤutigam daſſelb in acht genommen / 
daß Gleich und Gleich ſich ſucht: Die hat Er auch bekom̃en / 
Die Ihm recht aͤhnlich iſt / an Hertz / Gemuͤth und Siñ / 
Die nichts auf Reichthum giebt / wirfft allen Stoltz dahin: 
Sie iſt ſchoͤn von Natur; Nicht denen zu vergleichen / 
Die ſich mit Farben⸗Schmuck das Angeſicht beſtreichen / 
Sie weiß von Schmincken nichts / Gum̃ iſt Ihr unbekand / 
Die rothe Farb' hat nie beſudelt ihre Hand / 
Sie weiß von keiner Liſt / Sie hat gar nichts zu ſchaffen / 
Hit ſolchem Selbſt⸗Betrug / der billig zu beſtraffen / 
Sie lebt nur ſchlecht und recht / verlaſſend ſich auf GOtt / 
Der ſey Ihr. Huͤfff uñ Troſt / weñ kom̃t die Angſt un Noth. 


O wol Merr Braͤutigam mit ſolcher Braut getroffen / 

Da nichts als Lieb und Gunſt / als Freundligkeit zu hoffen / 
Beh welcher ihren Sitz die Froͤmmigkeit und Zucht / 
Der Tugend beſter Glantz von Kindheit an geſucht. 

Wol Ihm und aber wol / Er darff ſich nicht beklagen / 
Wie manch ungleiches Paar; Er kan mie Warheit ſagen / 
Wie man gewohnet ſonſt zu reden; Jung gefreyt / 
Wenn es wol angelegt. Hat niemand noch gereut. 
Nun Wehrter GOttes Guͤt ſucht jetzt Ihn zu empfangen / 

Die Ihn je mehr und mehr erwartet mit Verlangen. 
Geſchwind verſaͤum Ers nicht; Nun iſt die rechte Zeit / 
Da nichts als lauter Freud Euch Beyden iſt bereit; 

Geht hin / genieſſet nun dieſelben ſuͤſſen Freuden / 

Die G Ott Euch zugericht / O allerliebften Beyden / 
Geht / geht / ich wuͤnſch Euch nach / daß Ihr durch viele Jah: 
Den Seegen BR baut / als ein verlobtes Paar. 


Hiemit wolte ſeine en Gluͤckwuͤnſchend 


blegen 
Nathanael Ritz aus Friedland. 
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